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Bie Ankunft des Schiffes

al-Mustapha, der erwählte und Geliebte, der seiner-

zeit eine Morgenröte war, hatte zwölf Jahre lang 

in der Stadt orphalese auf die ankunft seines Schiffes 

gewartet, das ihn auf die insel zurückbringen sollte, 

auf der er das licht der Welt erblickt hatte.

im zwölften Jahr bestieg er am siebten tag des 

erntemonats ailul einen hügel außerhalb der Stadt-

mauern und schaute aufs Meer; da entdeckte er am 

fernen horizont sein Schiff, wie es aus dem nebel 

auftauchte.

Die tore seines herzens öffneten sich weit und lie-

ßen seiner Freude freien lauf. Dann schloss er seine 

augen und betete in der Stille seines herzens.

aber als er den hügel hinabstieg, überkam ihn 

trauer, und er dachte bei sich:

Wie könnte ich in Frieden und ohne bedauern von 

hier scheiden? nein, ohne Wunde im herzen werde 

ich diese Stadt nicht verlassen.

lang waren die leidvollen tage, die ich in ihren 

Mauern zubrachte, und lang waren meine einsamen 

nächte; und wer kann sein leid und seine einsamkeit 

unbekümmert aufgeben?

Zu viele Geistessplitter habe ich auf diesen We-

0175-7_gibran_prophet_innen_satz 2.indd   9 21.11.11   21:45



10

gen ausgestreut, und zu zahlreich sind die Kinder 

meiner Sehnsucht, die sich nackt zwischen diesen 

hügeln tummeln, als dass ich mich ohne Sorge und 

Schmerz von ihnen abwenden könnte.

es ist kein Gewand, das ich einfach abstreife, son-

dern eine haut, die ich mir eigenhändig abziehen 

muss; und es sind nicht nur Gedanken, die ich hier 

zurücklasse, sondern ein herz, das hunger und 

Durst besänftigten.

Doch kann ich nicht länger verweilen.

es ruft das Meer, das alles an sich zieht, und ich 

muss seinem ruf folgen.

Denn zu verweilen, obgleich die Stunden in den 

nächten brennen, hieße zu gefrieren und in fester 

Form zu erstarren.

Gern nähme ich alles mit, was es hier gibt. Doch 

wie wäre das möglich?

Kann eine Stimme die Zunge und die lippen mit-

nehmen, die sie formten und befl ügelten? allein 

muss sie sich in den Äther schwingen, und allein, 

ohne sein nest, fl iegt der adler zur Sonne.

als er den hügel hinabgestiegen war, wandte er 

sich erneut dem Meer zu. er sah sein Schiff in den 

hafen einlaufen, und an bord sah er die Seeleute, 

Männer seines landes.

Und seine Seele rief ihnen zu:

Söhne meiner ehrwürdigen Mutter, ihr ritter der 
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Fluten, wie oft habt ihr in meinen träumen die Segel 

gehisst! Und nun erreicht ihr mich im Wachen, mei-

nem tieferen traum!

ich bin bereit aufzubrechen, und mit gesetzten Se-

geln erwarte ich den Wind.

Gewährt mir nur noch einen atemzug von dieser 

stillen luft und einen letzten liebevollen blick zu-

rück. Dann werde ich mich zu euch gesellen, als See-

fahrer unter Seefahrern.

Und du, unüberschaubare See, schlafende Mutter, 

die allein den Flüssen und Strömen Freiheit und Frie-

den gewährt, nur noch eine Windung des Stromes, 

ein Murmeln in der lichtung, und ich werde zu dir 

kommen als unbegrenzter tropfen ins grenzenlose 

Meer.

Und auf dem Weg zum hafen erblickte er in der 

Ferne Männer und Frauen, die ihre Felder und Wein-

berge verließen und zu den Stadttoren eilten.

er hörte sie seinen namen rufen, und die Kunde 

von der ankunft seines Schiffes verbreitete sich von 

Feld zu Feld.

Da dachte er bei sich:

Soll der tag des abschieds der tag der ernte werden?

Und soll mein abend wahrhaft mein Morgenrot 

sein? Was vermag ich jemandem zu geben, der sei-

nen Pfl ug inmitten der Furche stehen lässt oder das 

rad seiner Weinkelter abstellt?
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Wird mein herz einem baum gleichen, reich be-

laden mit Früchten, die ich pfl ücken und austeilen 

kann?

Und werden meine Wünsche wie ein Quell spru-

deln, an dem Menschen ihre becher füllen können?

bin ich eine harfe, die der allmächtige berührt, 

oder eine Flöte, in die sein atem dringt? 

ein Sucher der Stille bin ich; und welchen Schatz 

fand ich in der Stille, den ich getrost verteilen kann?

Wenn dies der tag meiner ernte ist, so wüsste ich 

gern, in welche Felder ich meine Samen säte und in 

welchen vergessenen Jahreszeiten.

Und wenn dies die Stunde ist, meine laterne zu 

erheben, so soll es nicht meine Flamme sein, die da-

rin leuchtet.

leer und dunkel werde ich sie erheben und der 

Wächter der nacht wird sie mit Öl füllen.

So sprach er, doch vieles in seinem herzen blieb 

unausgesprochen; denn sein tiefstes Geheimnis ließ 

sich nicht in Worte kleiden.

Und als er die Stadt betrat, strömten ihm die Men-

schen entgegen, und einstimmig riefen sie ihm zu.

Die Ältesten der Stadt baten:

Verlass uns noch nicht! Du hast erst die Mittags-

zeit in unserem gleißenden licht verbracht, und dei-

ne Jugend beschenkte uns mit träumen.

Weder Fremder noch Gast bist du in unserer Mit-
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te, sondern unser Sohn und unser Geliebter. lass un-

sere augen nicht schon jetzt dein antlitz missen.

Und die Priester und Priesterinnen sagten:

lass nicht zu, dass die Wellen des Meeres uns von 

dir trennen und dass die Jahre, die du bei uns ver-

brachtest, zur erinnerung verblassen!

Wie ein Geist bewegtest du dich unter uns, und 

dein Schatten war licht auf unseren Gesichtern.

Wir liebten dich sehr, doch versäumten wir es, 

unserer liebe ausdruck zu verleihen, und verhüllten 

sie mit Schleiern.

nun aber steht sie unverhüllt vor dir und spricht 

unüberhörbar zu dir.

Und stets war es so, dass die liebe in der Stunde 

der trennung erst ihre wahre tiefe erkennt.

andere traten hinzu und fl ehten ihn an, doch er 

antwortete nicht. er neigte seinen Kopf, und die in 

seiner nähe standen, sahen tränen auf seine brust 

fallen.

Von der Menge umringt, begab er sich auf den gro-

ßen Platz vor dem tempel.

Da trat aus dem heiligtum eine Frau, al-Mitra mit 

namen, die eine Seherin war.

er schaute sie mit großer Zärtlichkeit an, denn sie 

hatte ihn als erste aufgesucht und an ihn geglaubt, 

als er gerade einen tag in ihrer Stadt weilte.

Sie grüßte ihn und sprach:
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Prophet Gottes, auf der Suche nach dem aller-

höchsten, lange hast du den horizont nach deinem 

Schiff abgesucht.

nun ist es gekommen, und du musst uns verlassen.

tief ist deine Sehnsucht nach dem land deiner 

erinnerungen und der heimat deiner erhabensten 

Wünsche. Unsere liebe soll dich nicht fesseln und 

unsere not dich nicht zurückhalten.

Doch eine bitte haben wir, bevor du uns verlässt:

Sprich zu uns, und verkünde uns deine Wahrheit; 

wir werden sie an unsere Kinder weitergeben, und 

diese wiederum an ihre Kinder, und so wird sie nicht 

vergehen.

in deiner einsamkeit wachtest du über unseren 

tagen, und in deinem Wachen vernahmst du das 

Weinen und lachen unserer träume. So enthülle 

uns dein Wissen über uns und teile uns alles mit, 

was dir offenbart wurde über das leben zwischen 

Geburt und tod!

er antwortete:

Menschen von orphalese, wovon sollte ich zu 

euch sprechen wenn nicht von dem, was eure Seelen 

gerade bewegt.
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